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Arbeıit, Wıiırtschaft un Technik iın den Religionsbüchern
In eıner Sıtuati1on, iın der der Religionsunterricht profitorientierter ökonomischer Betrieb
seınen Bıldungswert ständıg rechtfertigen Diıienst der Produzenten un:! nıcht als JA
und se1ıne Stundenplananteıle gegenüber mächti- und gemeınwohlorientierte kulturelle Veranstal-
SCH Interessen verteidigen hat, 1sSt die Unter- Lung, die uch 1 Dienst der Konsumenten steht
suchung Manftred Spıekers ber Arbeıt, Wırt- und für dıe Fristung der menschlichen Exıstenz
schaft und Technık ın den Lehrbüchern für den notwendıg 1St (3 /6)
Religionsunterricht‘! eın Politikum un: zugleich In zahlreichen Lehrwerken tehlt die Sens1-
eıne Herausforderung tür Religionspädagogık, bılıtät für die rechtlichen und politischen Rah-
Theologıe un! Kırche Spieker, Protessor für menbedingungen VO  e} Arbeıt un: Wırtschaft.
christliche Sozialwissenschaften der Unıwyersi- Da{iß die Wırtschaft nıcht 1Ur VO Bedürtnissen
tat Osnabrück, wirtt den Religionsbüchern un: Profitinteressen, sondern auch VO Grund-
Flucht 4Uu5 dem Alltag VOT, weıl S1e Arbeiıt, Wırt- ZESELZ un VO Gesetzgeber gepragt wiırd,
schaft un:! Technık entweder ausblenden der kommt 1n diesen Büchern 1e] selten ın den
einseılt1g negatıv darstellen. Blıck

Obwohl der Autor keine pauschale Schul- In vielen Büchern dominiert 1m Themen-
buchschelte beabsichtigt un: sıch eıine dıffe- bereich Wıirtschaft die Verteilungsperspektive
renzierte Würdigung bemüht, 1st seın Urteıil e1in- auft Kosten der Produktionsperspektive. Spieker
deut1g: „Die aus der Perspektive eıner christlı- tordert gerade 1m Blıck auf die Probleme der
hen Arbeıts-, Wırtschaftts- un: Umweltethık rıtten Welt eıne stärkere Berücksichtigung der
> Bücher sınd in len Schultormen un! Produktion, des unternehmerischen Handelns
-stuten eine Ausnahme“ 374) Die Kritik trıtft un:! der Wırtschaftspolitik als sıttliıcher Aufgabe.

härter, als gerade die 1mM Gymnasıum Die Funktion des Unternehmers un:! die Fx1ı-
weıtverbreıteten Lehrwerke VO Werner Irut- chrıistliıcher Unternehmerverbände werden
Wın unı die „Zıieltelder ru  Wn diıesem Verdikt VeCI- ıgnorıert
tallen. Die Vorwürte Manftred Spiekers lauten 1MmM Statt seıner christlichen Bewältigung
einzelnen: befähıigen, leıten eine Reihe VO  - Büchern eher

Zahlreiche Bücher blenden dıe katholische YAURG Flucht 4A4Uu5 dem Alltag Solche Fluchtan-
Soz1ıuallehre der die evangelische Sozialethik A4AUS leıtungen entdeckt der Verfasser beispielsweıise,

WE das Leıistungsprinzıp als Nstrument SL:

Eıne Folge dieses Deftizıits 1St eın verengtes Ausbeutung der Arbeitnehmer den Pranger
Verständnıs VO: Weltauftrag des Laıien. Es gC- gestellt und die Leistungsgesellschaft auf die An-
nugt nıcht W1e€e viele Bücher nahelegen klagebank wiırd, WECNN Darstellungen
VO': Wunsch, Csutes Cun, beseelt se1n, der Arbeitswelt dem Zweck dienen, die Marx-
sondern, Arbeıt, Wıiırtschaft und Technık 1mM sche Entfremdungsthese bekräftigen, WEeEeNnN

Geıist des Evangelıums beleben, bedürfe Rationalısıerung uUun: Automatıisıerung als 11UTE

„reichen Wıssens, praktischen OÖnnens un:! be- profitorientierte Jobkiller beschrieben werden,
rutflicher Erfahrung, der Beachtung der jeder Sa- WeNn der Eindruck erweckt wırd, das Verhältnis
che dieser Welt eıgentümlıchen esetze un: VO Kapıtal uUun: Arbeıt In der Bundesrepublik

orlentiere sıch nıcht Leıitbild der soz1ı1alenNormen SOWIeE des Engagements In den vesell-
schaftlıchen Einriıchtungen“ Partnerschaft, sondern dem der Macht und

Sehr viele Religionsbücher vermıtteln en des Klassenkampfs, WECNN die Not der rıtten
negatıves Bıld der Wıirtschaftt. Diese erscheıint als Welt als Folge des Wohlstands der Industrielän-
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der präsentiert wiırd, WenNnn das Eıgentum 1Ur als der Übereinstimmung 1ın den Grundprinzıi-
Quelle VO: Streıt un: nıcht mehr als Grundlage pıen 1St die katholische Soz1iallehre wenıger eın
menschlıicher Freiheit und Verantwortung oilt, geschlossenes System als eın Je aktualisieren-
WECNN der technische Fortschritt einseltig als le- des Programm, das ıIn den Auseinandersetzun-
bensbedrohend dargestellt und MIt dem Turm- Cn MIt den Herausforderungen der Zeıt fortge-
bau VO  - Babel verglichen wırd, WECNN die Erörte- schrieben wırd
LuNg ökologischer Probleme Freund- Der enge‚ „dogmatische“ Ansatz tührt BC-
Feind-Schemata führt, ındem der chemischen legentlich des methodisch sinnvollen Ver-
Industrie alle Verantwortung für die Vergiftung ahrens der „qualitativen Inhaltsanalyse“, das
der Gewässer, dıe Verschmutzung der Luft, die heißt der Rezension der Schulbücher, eiıner
Verseuchung der Böden Uun! das Sterben der inquisıtorischen Attıtüde, die auft Rıchtigkeit
Wiälder aufgeladen wiırd (3 78x830) Uun! Vollständigkeit fixiert 1st un:! dem didakti-

Die Lektüre der Untersuchung hınterliä(t schen Charakter des Untersuchungsgegenstands
e1ım Rezensenten Religionslehrer un: Vertas- nıcht ımmer gerecht wiıird Ist 65 wirklich eın
SGT VO Religionsbüchern eıiınen 1ambivalenten Defizit, WECI1N das Berutsbild des Unternehmers
Eindruck. Auf der eınen Seıte mahnt Spieker der die Tätıgkeit des Bundes Katholischer Un-
Deftizite d denen INa  } nıcht L11UT 1m Religions- ternehmer nıcht thematisiert werden, w1e Spie-
unterricht, sondern uch ın der Theologie und ker immer wıeder anmahnt? Andere Berufte und
der Verkündigung begegnet. Ihm ISt 7zuzustim- Berutsverbände dürftften sıch ähnlich unterrepra-
INCIN, WECINN auf der Grundlage anthropologı1- sentiert fühlen Allzu deutlich treten enn auch
scher und sozlalphılosophischer Prämissen der die Feindbilder ZULagC, denen Spieker ın seıner
christlıchen Soz1iallehre Verständnisbereitschaft, Untersuchung autf der Spur 1St Es sind der Zet-
Sachkompetenz, die Anerkennung der Autono- geist Begınn der sıebzıger Jahre, dıe emanzı-
mi1€e des Arbeıts- und Wirtschaftslebens der die patorische Gesellschaftskritik, die polıtische
Bereitschaft pragmatıscher Güterabwägung Theologie, die Theologie der Befreiung und der

Neomarxısmus.eintordert. Fluchtstrategien 4US5 dem Alltag und
lebenstremde Theoriıe sınd padagogısch gefähr- Zu überdenken sınd die theologischen Grund-
lıch, der Verkündigung abträglıch und tormen lagen der 1er vorgelegten Soziallehre. Vor dem
sıch In der Hand ıhrer Widersacher Argu- Hıntergrund der hıstorisch-kritischen Exegese

und UNsSsSCIET Kenntnisse: ber den hıstoriıschenmMenten Glaube, Relıgionsunterricht und
Kırche. Jesus wirkt die Begründung des christlıchen

Auf der anderen Seıite ruft Spiekers Darstel- Weltauftrags MIt der Berufung aut den Schöp-
lung der katholischen Sozıiallehre, deren Krı- tungsaulftrag, das Liebesgebot und die Inkarna-
terıen dıe Schulbücher mißt, Bedenken her- ti1on pauschal Uun! Orlentiert sıch eher den
VO  S Wenn auf den ersten Blick dıe „Arbeıts- Standards der 50er un! 600er Jahre als 3 0 b
und wırtschaftsethischen Orıientierungen“ (21— waäartıgen bıbeltheologischen Bewußfßtsein. Denn
49) auch plausıbel erscheıinen, verstärkt sıch tatsächliıch steht dıe neutestamentliche Reich-
während der Lektüre zunehmend der Eındruck, Gottes-Botschaftt als verbreıtetes Paradıgma
dafß soz1alethische Außerungen des kırchlichen theologischer Urteilsbildung den Instiıtutionen
Lehramts und der christliıchen Soz1alwıssen- Un Verhaltensüblichkeiten „dieser Welt“, deren
schatt eıner Lehre systematısıert werden, dıe Überwindung S1e CErWartetl, eher zurückhaltend
mMI1t dem polıtischen Weltbild des Vertassers und und kritisch vegenüber.
dem Selbstverständnıs der deutschen Wıirtschaft, Schliefßlich wirtt Spiekers Buch die Frage auf,
welche auch den Anstof(ß dieser ntersu- welche Rolle Glaube nd Kırche 1n eıner sakula-
chung gegeben hat, eiıne spannungsfreıe Symbio- risıerten Industriegesellschaft spıielen. Denn die

eingeht. Tatsächlich kann I1a  - Au Dokumen- gegenwärtıge Glaubenskrise rührt gerade daher,
ten des Lehramts un! A4US Publikationen chriıstlı- da‘ relıg1öse Überzeugungen MIt heutıgen Ver-
cher Soz1ialwissenschafttler uch wenıger attırma- haltensstandards, dıe wesentlich VO der moder-
t1ve un:! krıtischere Töne herauslesen; enn 116  S Wıirtschafts- un: Arbeitswelt gepragt sınd,
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nıcht mehr in Eınklang gebracht werden kön- LUNSCH der Leistungs- un: Konsumgesellschaft
cn uch gelingt dem Glauben ımmer wen1- nıcht gewachsen sınd Rüdıger Kaldewe'y
SCI, alle Lebensbereiche siınndeutend vermıit-
teln, da‘ CD deren weıtgehende utonomıe
anerkennen MUu: Vielleicht kommt der Kırche

] Spieker, Mantred: Flucht aus dem Alltag? Arbeit,
Wirtschaft und Technık in den Schulbüchern des ka-

In dieser Sıtuation verstärkt die prophetische tholischen und evangelischen Religionsunterrichts.
Aufgabe FA Stimme der tiımmlosen und An- München: Deutscher Instituts-Verlag 989 414
walt der Schwachen 7 se1ln, die den Antorde- Kart. 45,—

Grundprobleme der Ethik

Wırtt I1a  - eınen Blıck autf dıe gegenwärtıge Schulz’ Ethik resultiert, 1st der „gebrochene
ralphılosophische Diskussion ın Deutschland, Weltbezug“. Er zeıgt sıch In den gegensätzlıchen
lassen sıch ın einer groben Orıjentierung WEl Grundstimmungen des Weltvertrauens und der
Rıchtungen unterscheıden. Das sınd eiınmal dıe Weltangst und In wel dıametralen Orientie-

Kant anknüpfenden Theorien eıner sprach- rungstendenzen: der Orıientierung der Welt
pragmatıschen Normenbegründung VO Karl- un: ıhrer Ordnung und der Urıientierung der
(Itto Apel und Jürgen Habermass, und 1St dıe Subjektivität, deren Grundcharakter die Freiheit
ın der Tradıition VO Arıistoteles und Hegel STCE- ISt. Gegenüber der VO' der Metaphysık getrage-
hende Schule VO Joachım Rıtter. Vergleicht 8138 Tradıtion dominiere iın der Gegenwart die
Ian die Ethik VO' Walter Schulz‘! mıiıt diesen Negatıvıtät. S1e sel eiınmal als anthropologisches
beıden Ansätzen, fällt eın Dreifaches 1Ns Faktum nachzuweıisen: Nıetzsche und Freud
Auge. Das 1St zunächst ıhr pessimıstischer zeıgten, da: der TIrıieb stärker 1sSt als der Geıst.
Grundzug. Der Pessimısmus bezieht sıch autf die Negatıvıtät bestimme den Geschichtsverlauf, ın
menschlıche Sıtuatlon, dıe mıt Hılfe der Ethık dem der Nachttrieb beherrschend sel. Gegen-
bewältigt werden soll, und darauf, W as Vernuntt ber optimıstıschen „Oberflächenanalysen“
und phılosophiısche Moralbegründung eısten sıeht Schulz die Aufgabe der politischen
können. Schulz treıbt se1ine Analysen VOr bıs Ethik darın, den Vernichtungswillen und den
die renzen des moralischen Nıhilismus. Eıne Destruktionstrieb des Menschen offenzulegen.
Letztbegründung der FEthık lehnt ab Ebenso Als weıterer Negatıvfaktor sejlen dıe Superstruk-
skeptisch 1st gegenüber eiınem moralıschen NeCNNEN S1e ergeben sıch AUuS der Domıi-
Common Y un! dem Vertrauen ın die I3 Nanz der Wiıssenschaft iın Wıiırtschaft und Polıitık.
bensweltliche Sıttlıchkeıit vewachsener Instıtu- Dıie Wiıssenschaftft könne die Folgen des Tuns
ti0onen. Schulz bestreıtet 7zweıtens dıe auf Arısto- steigern un! verändern, und S1e berge die Getahr
teles zurückgehende These VO' der Trennung iın sıch, da: das Subjekt sıch verdinglıiche.
zwıschen praktıscher und theoretischer Ver- Di1e geistige Sıtuation der Gegenwart schreıibt
nuntt. Moralphilosophie ann nach ıhm nıcht als die Methode VOLS; deren dıe Ethiık sıch bedienen

Dıiszıplın betrieben werden; Konzep- musse. Eıne Begründung durch eıne Metaphysık
tiıonen der Ethık sınd vielmehr ımmer abhängig häalt Schulz nıcht mehr tür möglıch. Die Metho-
VO Weltverständnıs 1m SANZCH. Was drıttens de der Ethik sel dıe „problematıisıerende Refle-
auffaällt, 1St die hıstorisıerende Methode. Dem XIORS dıe sıch bıs hın der Frage radıkalisıert,
Leser wırd eıne Fülle VO' phılosophiegeschicht- ob Ethik nıcht en vergebliches un! sınnloses
lıchen Intormationen un: zeitkritischen Analy- Unternehmen sel. Diese Retlexion se1l die
SCI) geboten, ber WENN ZUT!T Sache drängt, Perspektive der geschichtlich bedingten Gegen-
wırd seıne Geduld oft strapazıert. Auf dıe Grün- Wart gyebunden. Hıer liegt der Grund tür Schulz?
de tür diese Methode 1St och einzugehen. hıstorisches Vorgehen: Dıie Rekonstruktion der

Die phılosophische Gesamtsıcht, AUS der Geschichte dıent dazu, dıe tradıtionellen Mög-
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